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Geld-Gesuch .4000 Wark
werden gegen gesetzliche Sicherheit
von einem pünktlichen Zinszähler
gesucht .

V » n Wem ? sagt die Redaktion .
Meine

mit Dampfbetrieb u . hydraulichen
Pressen,

empfehle ich zu Jedermanns Benützung .
Wilh . Pfeiffer.

Eine größere Partie gebrauchte

Säcke
hat billig zu verkaufen .

Chr . Brachhold.
Neues

(per Pfd . 20 ^s) ist fortwährend zu habe» bei
Chr. Batt.

Kcrffee
empfiehlt

Carl Wilh . Bott .
W i ! d b a d.

Kerven - Kteidev

Ausverkauf .
Anzüge welche 36 — 40 ^ gekostet haben

gebe jetzt zn 30 Mark. Anzüge welche 30 ^
gekostet haben jetzt zu 24 Mark- Anzüge
welche 25 gekostet badn, jetzt zu 20 Mark
Burschenanzüge jeder 4 Mark billiger wie
seither . Hosen welche 18 gekostet hoben
jetzt nur 12 Mark . Hosen welche 10 — 12 ^
gekostet haben jetzt nur 7—8 Mark.

Bestellungen nach Maß werden sofort
besorgt .

G - Riexinger
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Cmmcuthaler und
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empfiehlt Gustav Hammer .
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Feinstes
Unnri Olivenöl

und kaltgcschlagene»

Uoimöl
empfiehlt_ Fr . Treiber .

Kccffee
roh und gebrannt

in vorzüglichen Qualitäten bei
Fr . Funk,

Inh . G . Liudenberger.



Holl. Vollhäriuge
(pur Milchner)

empfiehlt Gottl . Rometsch

Schöne

Citroncn L Orange»
frisch eingetroffen bei

Fr. Funk (G . Lindenberger.)
Ferner :

Zum Ansetzen von Liqueurcn empfiehlt
feinsten
Kornbranntwein wie auch Wein¬

sprit .
Der Obige .

Bei Mehrabnahme Vorzugspreise .

Bengalisches

HI Feuerwerk HI

empfiehlt I . F . Gutbub .
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empfiehlt G . Nometsch.

I "
Gsiven - Ael
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Salat - Hel

empfiehlt Carl Wilh . Bott .

MWwiltme
IM » Preis 30 Psg . MMW

empfiehlt Chr . Pfau .

Guten

AMeis -KO
empfiehlt I . F . Gutbub.

Gelbe mehlreiche

Neckar -Kartoffeln
empfiehlt Chr Batt .

Neue holl.

Boll-HSriuge
empfiehlt Fi'»".

Feinsten

mpefieblt billigst Fr . Treiber .

L>elbstgebrgnnler

IruchLbrnnnLwein

ist fortwährend zu haben bei
Bierbrauer Bäuerle .

Eine größere Partie lnsstre

Onrsvttv

habe ich im Preise herabgesetzt.
G . Riexinger .

Frisches
I , 8 ( ; Ii > v ( ; i ! U ) 8 ( ; Iiinri1 /

rein in Qualität
ist zu haben bei Ofir . kravfifiolä .

W i l b b a d .

Lannstatter

Volksfest-Lose
st 1 Ziehung 29 . September 1893

Reutlinger

Kir
-

chenbecuto se

L 1 ^ Ziehung 2 t . November 1893.

ReuMntzer Volloje
st 2 I . Ziehung 21 Novbr . 1893

11 . Ziehung 20 . Febr . 1894 .

Ulmcr Milllstcr-Lose
st 3 —

find zu haben bei Carl . Wilh . Bott

8eIi1tzuätzi '
Ii0iiiK

empfiehlt Cbr . Pfau .
I N Neuerdings
R I erscheint

iäbrUcb 24 reich
0 5illuk «rirt -n Nunim -rn

i- »2 . statt bisher 8
^ S -it - n , ««bst »2 arsb ->, far «
bigen Moden - Panoramen mit

gegen Figuren und Beilagen
mit etwa 28t) Schnittmustern .
vierteljährlich zrn . 25Pf . — 75ltr .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
und postanstalten (j)ost»ZeitungS'Aataloa :
Nr. 4252). Probe-Nummern in den Buch¬

handlungen gratis, wie auch bei den
Expeditionen

Verlin W , SS . — Wien i , Vperng. 3.

Gegründet isss »

80cla>va88tzr-
Idnionadtz , Hiuibol;i'.

6!1r0n- OranKtz-
Vrlnillo tzte.

empfiehlt billigst und wird auf Wunsch in's
Haus geliefert.

Chr. Batt . Raibausgasse.
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Äbtzden

empfi' hlt G . Rometsch.

I k!mm6ii11ialtzrkri8tz
empfiehlt bestens Chr . Pfau .

Reiues Leinöl
ist zu haben bei I . K. Gutbub .

Jür Weisende und
Auswanderer .

SiMWM.

t-arl IVilli. Lott, .Hauptstr .
co» s . Bez . - Agent der Red Star Linie ver¬
mittelt Abschlüsse »ach New-Aork n . Phila¬
delphia genau zu den von der . Linie vorge¬

schriebenen Preisen.
Garantiert reine»

allen RolEin
bei 20 Liter st 48 bei mehr noch etwas
billiger empfiehlt_ Ar . Treiber .

UalnAa -Lraubtzn 1 ^
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empfiehlt _ Christ . Pfau .

Ausverkauf
in

breit und schmal der Meter von 25 an
empfiehlt

Luise Bolz, Hauptstraße 130.
Frisches

S <al '
cr 1 öl '

impft , bl t I . F . Guthub.

Ii6ielL8kanL:l8i'-8tz6t
und

von I . Fromm , Frankfurt
zu habe » bei Ehr . Brachhold ,

81ö König - Karl - Straße .

I" GnunentHaser ,
I" Wcchrn-Kcise

empfiehlt Fr . Treiber .

ist zu haben in der Buchdruckerei von
Beruh . Hofmann .



Rundschau .
— Die schwäbische Huiptstadt beginnt

bereits mit den Vorbereitungen zu einem wür -
tigen und glänzenden Empfang des deutschen
Kaiserpaares , welches am 14 . ds . Mts . in
Stuttgart eintr fft und am 16 . wieder ab -
reist . Wenn dos Wetter günstig bleibt , ver¬
spricht namentlich die Kaiserparade großartig
zu werden ; schon jetzt sind di -- Zulatzkarlen
auf die große Schautribüne größtenteils v,r -
geben . — Unser KönigSpaar . residiert , nach¬
dem auch I . M . die Königin in voriger
Woche aus dem Seebad Norderney zurück '
gekehrt ist , wieder in Marienwahl bei Lud -
wtgsburg und wird nun über die Dauer des
kaiserlichen Besuches Vorübergehend nach Stutt¬
gart übrsiedeln , um dann wieder bis zum
Eintritt der unfreundlichen Jahreszeit in
Marienwahl zu verbleiben .

Winnenden , 8 . Sept . Ein 16jähriger
Bursche von Fellbach sprang gestern nachmit¬
tag über den Eisenbahnvladukt bei Neustadt
( Waiblingen ) hinunter . Mit gebrochenem
Arm und Fuß und einer großen offenen
Wunde über dem rechten Auge fand man
ihn eine Stunde später in einem Weinberge
liegen . Er wurde nach Hause verbracht .
Furcht vor einer ihm drohenden Bestrafung
scheint die Veranlassung zu der voreiligen
That des Burschen zu sein .

Oberndorf , 7 . Scplbr . Bei den Aus -
grabungsarbeiten zur Erstellung eines Kellers
stieß gestern abend ein Arbeiter dahier in
der Thalvv ' stadt auf ein menschliches Skelett .
Der unheimliche Fund macht in unserer Stadt
um so mehr Aufsehen , als aus dem anstoß¬
enden Hause vor etwa 12 Jahren ein 15jähr .
Sohn in bisher unaufgeklärter Weise spurlos
verschwunden ist .

Pforzheim , 7 . Skpt . Der Süddeutsche
Eisenbahn - Reform - Derein hält seine dies¬
jährige 1 . Generalversammlung in Baden -
Baden und zwar am Sonntag 1 . Okt . d.
I . Man ging hiebei davon aus , daß Baden -
Baden als Sch einer Sektion des Vereins
und als Bäder - und Fremdenstadt 1 . Ranges
auf den Besuch der Generalversammlung
durch die Vorstände und Mitglieder der üb¬
rigen Sektionen des Vereins einen ganz be¬
sonderen Anziehungspunki bilden . Dazu
kommt , daß Sonntag , 1 . Okt . . der Tag ist ,
an welchem endlich auch in Bade » die lOlägige
Giltigkeit der Rückfahrkarten zur Ettiführ -
ung gelangt . Während die näher gelegenen
Sektionen durch Veranstaltung von Gesell -
schaflsfahrlen mit Leichtigkeit zu ermäßigten
Taxen die Fahrt nach Babe » bewerkstelligen
können , ist den entfernteren Sckiionsmit -
glicdern Gelegenheit gegeben durch Benützung
einer lOlägige » Rückfahrkarte der General¬
versammlung anzuwohnen und dem reizend
gelegenen Baden - Baden einen Besuch abzu -
statten . Nachdem die badische Eisenbahnver
waltung dem andauernden Drängen nach
Einführung der lOiäg . Giltigkeit der Rück¬
fahrkarten endlich nachgegeben hat , beabsichtigt
der Verein , in der Generalvers . vom I . Okt .
eine Reihe anderer zeitgemäßer Reformen als
ganz bestimmte Forderungen ins Auge zu
fassen und auf deren Einführung mit der¬
selben Zähigkeit zu bestehen , wie bei der For¬
derung um Einführung der lOtäg Giltig¬
keit der Rückfahrkarten . Es ist hiebei zu er¬
innern nur an das Verlangen entsprechende
Herabsetzung der Tarife , ähnlich den Rück¬
fahrkarten zwischen Mannheim und Heidel¬
berg , ferner an die Einführung von Kilo¬

meterheften , von Abonncmentskarten ähnlich
den jüngst in Belgien zur Einführung ge¬
langte » , Herabsetzung der Taxen für Kinder -
billetS , Ermaßigung ^ er Passagierguttoxen rc
Bei der Generalversammlung in Baden wird
über alle diese Punkte ein Meinungsaustausch
statlfinbcn können . Es ist deshalb wünschens¬
wert , daß sämtliche Sektionen bei der Gene¬
ralversammlung möglichst stark vertreten sind .

— Eine neue Ministerialverfügung weist
die Schulbehörden an , dein Mädchenturnen
erhöhte Sorgfalt zu widmen . Der Turn¬
unterricht soll in allen niederen und höheren
Mädchenschule durch alle Klassen hindurch
betrieben werden , und zwar betrifft diese An¬
ordnung nicht nur die öffentlichen , sondern
auch alle Privat -Töchterschulen . Insbeson¬
dere soll in dem eingefsrderten Bericht über
den zeitigen Stand des Mädchenturnens die
Flüge beantwortet weiden , ob die Lehrerinnen ,
die den Unterricht zu erteilen haben , auch die
nötige Qualifikation als Turnlchrerinncn be¬
sitzen. Gerade auf den „ Befähigungsnach¬
weis " der betreffenden Lehrerinnen ist be¬
sonders Gewicht zu legen , da hierdurch in
erster Linie die Erfolge des Unterrichts be¬
dingt werden .

— Der Kaiser erfreut sich , wie nach
Berlin gemeldet wird , trotz der Anstreng¬
ungen der letzten Tage andauernd des besten
Wohlbefindens . In gewohnter Weise er¬
ledigt Se . Majestät täglich die laufenden
Regierungsangelegenheiten , nimmt Vorträge
entgegen und erteilt Audienzen .

Straßburg '
, 6 . September . Der elsaß-

lothringische Sängerbund hat dem Großher¬
zog von Baden zum Vorabend seines Ge¬
burtstages ein Ständchen angelragen , welches
der Großhcrzog annahm . Am Freitag abend
werden ungefähr 20 Bundesvereine dem ge¬
liebten Fürsten vor dem Hotel „ zur Stadt
Paris " ein Ständchen darbringen .

— Aus dem Landkreise Straßburg . Mit
aufrichtiger Genugthunng haben die Bewoh¬
ner von einer Bekanntmachung des Kreis¬
direktors Kunde erhalten , wonach die Bürger¬
meister ersucht werden , im Kreise zu ver¬
künden , daß anonymen Anzeigen niemals
seitens der Behörde weitere Folgen gegeben
werden würde . Nötigenfalls würden aber
derartige Denunciotionen dem darin ange¬
griffenen zur Ermittlung des Urhebers » nd
gerichtlichen Belangung desselben übersandt
werden . Wer berechtigten Grund zu irgend
einer Klage zujhabenglaub , der solle zudem
Kreisdirkklorjkomme » , der Kreisdirektor wolle
wissen , mit wem er es zu thun habe ! So
ist es recht I Wenn alle Behörden so offen
gegen dieses heillose Unwesen Vorgehen wür¬
den , so würde es wohl abnehmen und hoffent¬
lich bald ganz verschwinden .

Ein Hofbesitzer aus dem Kreise Pinneberg
in Holstein schreibt : „ Im Kreise Pinneberg
können wir im allgemeinen über den Ausfall
der Ernte nicht klagen . Wie es aber mög :
lich ist , daß der Roggen — 100 Kg . kosten
jetzt 13,50 ^ , Weizen 100 Kg - 14,50 ^ ,
während der Preis des Roggens vor der
Ernte 15 ^ betrug — sich bei solchen
niedrigen Preisen zu halten vermag , ist mir
unbegreiflich . Diejenigen Grundbesitzer , welche
aber gezwungen sind , Geld zu schaffen , müssen
sich mit diesem Preise begnügen . Abgaben
und Arbeitslöhne sind sehr hoch, wir müssen
hier unter Produktionskosten auch in diesem
Jahre verkaufen . Woher kommt dieser Zu¬
stand ? Die Börse bestimmt den Preis des

Getreides . Wollen wir Landwirte für den
bestimmten Preis nicht verkaufen — gut
dann bezieht sie Korn vom Auslande , welches
billiger hergestellt werden kann . Wie eS
aber werden wird mit dem Handwerkerstande ,
wenn der Landmann kein Geld hat , dieser
nichts machen läßt , sowie mit den Arbeitern ,
die jetzt schon nicht hinlänglich Beschäftigung
finden , vermag ich nicht zu beurteilen .

— Ein Abenteuer de- Königs von
Serbien . Eine eigeniümliche Szene „ soll "
sich, wie man erst heute erfährt , auf der
Fahrt des Königs Alexander » ach Usicze ab¬
gespielt haben . Der König fuhr unter starker
Bedeckung im Wagen über den Berg Zlati -
tow nach Usicze, als plötzlich ein bis an die
Zähne bewaffneter Mann aus dem dichten
Walde , der die Straße umgibt , hervorfprang ,
mil dorgestrcckttr Pistvlr vor den Wagen
des Königs stürzte und die Pferde mit starker
Hand zum Sichen brachte . Die erschrockene
Begleitung des Königs , die ein Attentat be¬
fürchtete , eitle sofort herbei und wollte den
Mann entwaffnen , allein kaum war der
Wagen des Königs zum Siehe » gebracht ,
als der angebliche Attentäter die Pistole weg¬
warf , sich auf die Knie niederließ und rief :
„ Mein Herr und König I Ich bin der Räuber¬
hauptmann Zsumitsch Dragitsch , auf dessen
Kopf Deine Regierung eine Belohnung von
3000 Franken anssetzte . Bisher konnte man
mich nicht fassen , nun lege ich freiwillig mein
Leben in Deine Hand . " Man bemächtigte
sich sofort des Räubers , allein der König ,
der von der Scene „ sichtlich sehr anangenehm
berührt war, " besaht , ihn loszulassen , indem
er Dragnsch auftrug , sich selbst der Gendar¬
merie zu stellen , er könne auf seine Gnade
rechnen .

Monte Carlo . Der in Nizza erscheinende
„ PensterS " bringt die Nachricht , daß eine
Schottländerin , Miß Leal Lodge , die Rou¬
lette in Monte Carlo gesprengt , indem sie
in einer Stunde 1Millionen Fr . gewann .

Paris , 6 . Sept . Von 7000 algerischen
Pilgern , die nach Mekka gereist waren , sind
nur 5000 znrückgekehrt , 2000 sind der
Cholera und den Entbehrungen zum Opfer
gefallen .

Er ist hinrichtllllgsmiide . Der Scharf¬
richter von Paris , Herr Deibler , ist hinrich -
lungsmüde geworden und will sein Geschäft
aufgeben . Da er seinen Sohn für dasselbe
ausgebildet zu haben scheint , hat er die Ab¬
sicht, es noch bei Lebzeiten auf ihn zu ver¬
erben , damit es „ in der Familie " verbleibe .
Die Pariser Blätter widmen Deibler rührende
Abschiedsartikel , indem sie lobend die elegante
Bedienung hervorheben , deren sich seine Klien¬
ten zu erfreuen hatten . Deibler besitzt eine
Villa und ein Gütchen in Auteuil , ein Be¬
weis , daß es nur Derjenige zu etwas bringen
kann,

"
er nicht dem Prinzip huldigt : Leben

und leben lassen .
( Ueberboten . ) „ Meine Tochter hat

mir ein Kissen gestickt — ich sag ' Ihnen
wunderbar : die Blumen sind so natürlich ,
daß Einem ist , als rieche man die Veilchen
und Rosen .

" — „ Das ist noch gar nichts .
Mir hat rmin Malchen eine « geschenkt , auch
mit Veilchen und Rosen ; wie ich mich zum
ersten mal d ' rauf gesetzt, Hab' ich mich fürch¬
terlich a » den Dornen gestochen . "

( Im HeiralSbureau .) „ Ich wünsche
mich mir einer ehrbaren Dame zu verheiraten I "

„ Wünschen der Herr Baron mehr Ehr
' oder

mehr Baar N "



Werthers Schalten .
Novelle von Karl Cassau -

(Nachdruck verboten .)
5 .

Jndeß wandelte Weither im dunkelblauen
Gehrock mir blanken Knöpfen , gelber Weste ,
grauen Kniehosen , bläulichen Strümpfen , gelb
ausgeschlagenen hohen Stiefeln , an Hals und
Brust ein krauses Jabot , an den Händen
Epitzenmanschetten , auf dem natürlich gelock¬
ten Kopfe einen halbhohen Hut mit breitem
Rande ins Nachbarhaus , um seinen Besuch
bei der Familie Woland zu machen . Er war
eine stattliche Erscheinung , wohl würdig ,
einer Jungfrau Herz mit Entzücken zu er¬
füllen .

Werther fand die beiden Schwestern allein .
Herr Woland sei auf einer Geschäftsreise
begriffen , erzählten sie , nötigten «der den
Nachbar in ' s Gartenzimmer , wo das Clavi -

zimbel aufgeschlagen war und mit Nöten be¬

legt zuerst in ' s Auge fiel . Offenbar hatte
Sophie gesungen , setzte sich aber mit einer
Stickarbeit Werlher gegenüber , während Laura
mit einer Stickerei am Tische vor dem Ka¬

napee Platz nahm .
Es bestand ein großer Contrast zwischen

den Geschwistern . Laura , etwa achtzehn
Jahre alt , war hellblond und schlank ge¬
wachsen , im Gesicht von glücklicher Regel¬
mäßigkeit , und halte dunkele Augen , Sophie
war viel kleiner und zierlichrr gewachsen und
brünett ; die dunklen Augen aber halte sie
wie Laura von der Mutter geerbt .

Die jungen Leute sprachen von der Kin¬
derzeit , wie sie zusammen auf den großen
Stcmen in der Schwalb getanzt , im Hose
Verstecken gespielt und sich zusammen be¬
lustigt Hallen .

Die Mädchen plauderten entzückend , ob¬
wohl sie etwas bedrückt schienen . Jetzt ent¬
deckte Werther im Bereiche seiner Hand ein
Büchelchen mit Goldschnitt . Er nahm es
und las „ Die Leiden des jungen Werther
von Wolfgang Goethe " .

„ Ein neues Opus von diesem begabten
Dichter ? " fragte er .

„ Kennen Sie es noch nicht ? " fragte
Sophie .

„ Ein entzückendes Meisterwerk I " ver¬
sicherte Laura .

» Wenn Sie sein Lobredner sind , ist es
das gewiß I Darf ich es mitnehmen und
lesen ? "

» Laura nickte, Sepie aber meinte :

„ Mir ist es zu rübrselig , es ist wie un¬
sere ganze Zeit I Lessing in Wslfenbüttel
nennt das Buch verächtlich - großartig und
klein - gigantisch .

„ Sonderbar I " bemerkte Werther .
„ Wenn das Buch nur nicht ein böses

Omen für Sie ist , Herr Nachbar ; Sie hezhen
ja auch Werther I " sagte dann Sophie naiv .

„ Wie liebenswürdig , daß Sie sich selbst
meines Vornamens erinnern l "

Er richtete diese Worte mehr an Laura ,
Sophie aber bemerkte dazwischen :

„ Nun , kommen Sie mir doch zu Hülfe ,
Sie Lateinerl Sie haben ja ein Sprichwort :
Nomen — uomen — I "

„ Sie meinen : Nomen est omen ? "

„ Ja , ja , das meine ich ! "

„ Ich will nicht hoffen , daß es auf mich
Bezug habe ! Sie sind musikalisch , Fräulein
Sophie ? " frug Werther dann .

Verantwortlicher Redakteur : Bern

Sic nickte lichelnd .
" 1

So singen Sie uns ein Liedchen I "

„ Gern I "

„ Sie Letzte sich ohne Prüderie an ' s

Spinett und fragte , schelmisch über die Schul¬
ter sehend :

„ Ist Goethe ihr Liebling ? "

„ Ich lese ihn gern I " gestand Werther .

„ Den Götz habe ich sogar einige Male durch -

studiert I "

» Ja , ja , Goethe greift nach dem Lor¬
beerkranz ! " meinte Laura , „ Werthers Leiden
werden seinen Ruhm unvergeßlich machen

„ Sie sprechen wie eine Prophetin , Fräu¬
lein Laura ! " rief Werther nun begeistert
aus , Sophie aber half der errötenden Schwe¬
ster über den Augenblick hinweg , indem sie
leise intonierte und mit ihrer schönen Alt¬
stimme begann :

Holde Maid , in süßer Ruh I
Ach, Dein Bild wird nicht erbleichen ,
Wird in meine Träume reichen ,
Mir nicht aus dem Herzen weichen .
Gute Nacht , ruf ich Dir zu :
Schlaf in Ruh , schlaf in Ruh I

J >tzt war die Reihe des Errötens an
Werther , denn er erkannte sofort Reißners
Improvisation wieder .

„ Ist eS von Goethe ? " fragte Sophie
lachend .

„ O nein , nicht von so edler Herkunft,
"

stotterte Werther . „ Reißner ist der Ver¬

fasser ! Er ist Dichter und Musikus I "

„ Also ihr Freund brachte uns das Ständ¬

chen ? " fragte Laura sichtlich erfreut .

„ Ich bitte über meine Eröffnung schwei¬
gen zu wollen I " bat er noch.

„ Natürlich ! " versicherte Laura , „ Aber
nun , Sophie sage uns noch das Veilchen
von Goelhe I "

Sophie begann sogleich :

„ Ein Veilchen auf der Wiese stand I "

Die Komposition mar gut , der Vortrag
dramatisch belebt . Mit Interesse lauschte
Werlber , Lame dachte wohl an etwas an¬
deres , denn ihre Augen starrten in die Ferne .

„ Und sterb ' ich dann , so sterb ich doch
Durch sie , durch sic
Zu ihren Füßen doch I"

Mit diesen Strophen das Lied trostlos ,
öde . War das nicht auch ein Omen ? "

Werther schwieg lange , bis ihn Lauras
Stimme aus seinen Träumereien mit der

Frage weckte :

„Waren Sie öfter auf Jrenenstein ? "

„ Ja , in meinen Knabenjahren , Fräulein I "

erwiderte der junge Mann .
„ Wie weit mag es von dort bis Hennig -

stedt sein ? "

„ Was wollte sie denn in Hennigstedt ?
Ah , weibliche Neugier I Wahrscheinlich nichts
weiter I " dachte Werther .

Tann beschrieb er idie Entfernung nach
Hennigstedt und verabschiedete sich .

Der tiefe Eindruck , den Laura auf ihn
gemacht , hatte sich verstärkt . Er wollte jetzt
fleißig sein , seine Examen machen und dann
— um Laura freien .

III .
Der alte Helbiz war wie verjüngt . Das

hatte aber auch seinen Grund . Werther
hatte sich ganz und gar verändert , und der
Kaufherr sah frohen Herzens in die Zukunft .
ES war selbst dem alten Gröhlmann ausge¬
fallen , daß der junge Herr so fein ehrbar -

hard Hofmann .) Druck und Verlag von B e

lich lebe . In der That hatte sich Werther
jetzt ganz aus den Wirtshäusern zurückge¬
zogen , dagegen war er , ss weil er nicht seinen
Studien oblag , jeden Nachmittag im Woland -

schen Garten zu finden ,
Werthers Vater wiegte bei dieser Wahr¬

nehmung den Kops bedachtsam hin und her
und meinte zu seiner Frau :

„ Die Laura wäre mir schon als Schwie¬
gertochter recht , und eine ehrbare geheime
Liebe hat oft vorteilhaft auf einen jungen
Menschen gewirkt I "

„ Das meine ich auch I "
setzte Frau Helbig

hinzu und die Eltern hofften von der Her¬
zensneigung des Sohnes das Beste .

Das aber mit der Lektüre des Werther
von Goethe auch eine glühende Leidenschaft
in des Sohnes Brust gezogen , ahnten die
Eltern nicht , denn die äußerliche Ruhe W .
war nur Maske und in ihm tobte ein Vul¬
kan , dessen Ausbruch ein Zufall herbeiführen
konnte .

Am zweiten Tage nach Entlehnung des
Buches saß Werther mit dem Werk , das
einen so dunklen Schatten auf seinen Weg
werfen sollte , im väterlichen Garten .

„ Ist der Mensch, " so dachte er , das Buch
zukloppend , nicht ein Product seiner Lage ,
ein Ball in der Hand des Schicksals ? —
Und — liebte sie Dich wieder , Werther ?
— Thörichte Frage I Ihr Herz ist ja noch
frei ; ich werde es mir erobern ! Die kleine
Sophie hat Recht , es ist ein Omen , daß ich
Werther heiße , aber müssen denn alle jungen
Männer , die tiefen Namen tragen , den ihnen
der Zufall veeliehen , unglücklich sein ? O
nein , Laura wird die Meinige ; meinem Fleiße
wird es gelingen , den Doktorhut bald zu er¬
werben und dann — Laura , dann ist 's Zeit ,
offen anzuklopfen und zu fragen : „ Willst
Du mein sein ? "

« Fortsetzung folgt )

Vermischtes .
(Alles oder nichts.) In der „ Schles .

Zeitung " findet sich folgendes „ streng reelle "

Heiratsgesuch : „ Witwer mit einem Vermögen
von 200 000 Thalcrn , 38 Jahre , 1 Kind ,
sucht eine tadellose , liebenswürdige , lustige
Dame zur Frau , entweder mit viel oder
direkt gar keinem Vermögen . Gefl . Off .
(wennmöglich mit Photographie und alles
Nähere ) bitte ich mir vertrauensvoll unter
Xhauptpostlagernd einzusenden und verspreche
auf Ehrenwort strengste Diskretion . " Die

„ liebenswürdigen , jungen Damen mit direkt

gar keinem Vermögen " werden wohl die
Mehrheit unter den Bewerberinnen bilden .

. . ( Motivierung .) „ Du , deine Braut
ist aber nichts weniger als hübsch . . . . "

— „ Ja , mein Gott , wenn man sich am
Ende der Saison verlobt , ist der Damenflor
eben schon etwas stark ausgesucht I "

. ' . ( Kein Grund zum Schämen . ) » Aber
hör ' einmal , Bursche ; schämst Du Dich nicht ,
mit so zerrissenen Hosen herumzulaufen I "

— „ Ich mich schämen I Nee I Die Hosen
gehören ja gar nicht mir , sondern meinem
Bruder ! "

(Entfernte Verwandtschaft ) A : „ Es
wundert mich , daß Sie sich um Ihren jüngsten
Bruder gar nicht kümmern I " — B t „ Aber
erlauben Sie mir , das ist doch schon eine

ganz entfernte Verwandtschaft — da liegen
ja fünf Geschwister dazwischen ! "

ruhard Hofmauu in Wtldbad.
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